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Höhepunkt im Jahr der Messen
SPS in Nürnberg war für Schwenninger Firma Kübler sehr erfolgreiche Leistungsschau

Nach der Messe ist vor der Mes-
se bei Kübler. Noch nie hat der
Hersteller von Zähl- und Sensor-
technik an so vielen Ausstellun-
gen teilgenommen wie heuer.
Höhepunkt war dabei die Messe
SPS in Nürnberg mit 1429 Aus-
stellern und mehr als 56 000 Be-
suchern.

Schwenningen. Er war schon von
weitem zu erblicken, der tiefenent-
spannte Geschäftsmann. Auf einer
leuchtend weißen Stoffwand von 30
Quadratmetern präsentierte er sich
den Besuchern auf der Messe SPS in
Nürnberg. Keine Frage, mit diesem
Bild und dem dazu gehörigen Slogan
„Kübler – Sicher ein gutes Gefühl“ ge-
lang dem Unternehmen ein einpräg-
samer Hingucker.

Ein gutes Gefühl stellte sich nach
dem Resümee dieser drei Tage in
Nürnberg auch bei den beiden Ge-

schäftsführern Gebhard und Lothar
Kübler ein: „Wir haben eine sehr er-
folgreiche Messe erlebt“, strahlt ein
überaus zufriedener Gebhard Kübler.
Der Stand in neuem Design habe sich
als echter Anziehungspunkt erwie-
sen.

Im Vorfeld der dreitägigen Show
hatte sich Kübler hohe Ziele gesetzt.
„Die SPS als wichtigste Messe für uns
überhaupt, muss die positive Ent-
wicklung des gesamten Unterneh-
mens widerspiegeln“, gab Gebhard
Kübler die Marschrichtung vor. Die
Mission wurde erfüllt, die Besucher-
zahlen konnten im Vergleich zum
Vorjahr um beeindruckende 50 Pro-
zent gesteigert werden. „Ein tolles Er-
gebnis, zumal auch die Qualität der
Gespräche sehr hoch war“, freut sich
Gebhard Kübler. „Und nun geht die
Arbeit erst richtig los“, richtet er den
Blick gleich wieder nach vorn.

Als Volltreffer erwies sich, das
Thema Sicherheit in den Mittelpunkt
des Messeauftritts zu stellen. „Es gab

viele gute Gespräche, besonders über
unsere neuen Sicherheitsmodule für
die Antriebsüberwachung“, sagt Lo-
thar Kübler. Kübler macht mit diesem
neuen Bereich einen strategischen
Schritt nach vorn – vom Produzenten
von Einzelkomponenten hin zum
Anbieter von Systemen. Darin sehen
die beiden Firmenchefs große Chan-
cen, um neue Märkte und Kunden
gewinnen zu können, zumal das
Thema Sicherheit generell an Bedeu-
tung gewinne.

Mit der SPS schließt sich der Mes-
se-Kreis – zumindest in Deutschland
– für dieses Jahr. Ein Jahr, in dem es
mehr Messen als jemals zuvor bei
Kübler gab.

Neben den ganz großen Events wie
der SPS oder der Hannover Messe
stand eine ganze Reihe von Bran-
chenmessen auf der Agenda. So war
Kübler auf der Showtech (Bühnen-
technik) in Berlin, der METEC (Stahl-
industrie) in Düsseldorf oder der In-
terlift (Lifttechnik) in Augsburg mit

dabei, „um in jedem Industriezweig
unsere jeweilige Kompetenz zu
demonstrieren“, wie Lothar Kübler
betont.

Das ist augenscheinlich gelungen,
denn die Resonanz war durchweg
positiv. Die logische Konsequenz:
Das Unternehmen wird auch bei den
nächsten Ausgaben dieser Messen
wieder als Aussteller auftreten.

Damit scheint sich die Strategie
auszuzahlen, verstärkt auf die Messe-
Karte zu setzen. Und das internatio-
nal, denn auch in Frankreich, Italien,
Indien und China begrüßen die Kü-
blerianer immer öfters ihre Messegäs-
te.

Erstaunlich, denn gerade einmal
vor einer Dekade, in Zeiten des ersten
Internet-Booms, läuteten viele Exper-
ten bereits das Totenglöcklein für die
Messen. Doch genau das Gegenteil ist
eingetreten: Vor allem die Fachaus-
stellungen haben ihre Position in den
vergangenen Jahren deutlich stärken
können. eb

Sie haben gut Lachen: Gebhard (links) und Lothar Kübler sind mit dem Verlauf der wichtigen Branchenmesse SPS hoch zufrieden. Am Messestand des Schwenninger Sensorik-
Spezialisten war jederzeit viel los. Fotos: Privat

Patenkind in Kirgisien macht Fortschritte
Elke Heppler an der Albert-Schweitzer-Schule / Schüler tief betroffen über Zustände

Die Stimmung war schon recht
ambivalent, als Elke Heppler
vom Förderverein Kinderheim
Belovodskoje im großen Saal
des Erweiterungsbaus der Al-
bert-Schweitzer-Schule vor na-
hezu 100 Schülern von ihren
Reisen nach Kirgistan berichte-
te.

Villingen-Schwenningen. Einerseits
waren die Albert-Schweitzer-Schüler
tief betroffen und schockiert über die
zum Teil recht unwürdigen Zustände,
die in kirgisischen Behindertenein-
richtungen herrschen, andererseits
freuten sich die Schüler aufrichtig
über die Fortschritte „ihres“ Paten-
kindes Asret, die nicht zuletzt durch
die langjährige Unterstützung der
Schülermitverantwortung (SMV)
möglich wurde.
„Dass wir durch unsere Spenden so
viel erreichen können“, macht Tanja
Limberger und Anna Engesser, die
Mitte nächsten Jahres am Sozialwis-
senschaftlichen Gymnasium ihr Ab-
itur ablegen werden, „schon ein we-
nig stolz“.

Doch der Reihe nach: Der damals
16-jährige Asret fiel Elke Heppler be-
reits bei ihrem ersten Besuch im Kin-
derheim Belovodskoje auf. Der mehr-
fach behinderte Junge war ganz allei-
ne in einem Raum untergebracht und
lag gekrümmt in seinem Bett, an das
er gefesselt war, damit er nicht mit
seinem Kot „spielen“ konnte. „Er war
fast skelettiert, Asret sah zu diesem
Zeitpunkt aus wie ein Greis“, berich-

tet die Sonderschullehrerin. Durch
die Unterstützung des Fördervereins
und der SMV der Albert-Schweitzer-
Schule, die 2007 für Asret eine Paten-
schaft übernahm, konnte dem Kin-
derheim nicht nur in materieller Hin-
sicht geholfen
werden.

Um dem aku-
ten Personal-
mangel ein we-
nig abzuhelfen,
stellte der För-
derverein laut
Pressebericht
zwei Fachkräfte
ein, die nun die
Möglichkeit
haben, auf ein-
zelne Kinder
einzugehen,
mit ihnen bei-
spielsweise zu
spielen oder an
die frische Luft
zu gehen. Es
gibt Kinder, die
bislang nur im
Bett gelegen
sind und so das
erste Mal in
ihrem Leben
die Sonne se-
hen konnten,
berichtet Elke
Heppler.

Die Schüler
konnten sich
durch die zahl-
reichen Fotos,
die Elke Hep-
pler mitbrachte,

davon überzeugen, welche Fort-
schritte das Patenkind – auch dank
ihrer Hilfe – machen konnte. Der Jun-
ge, der anfangs nur gekrümmt im Bett
lag und sich niemals aufrichtete,
konnte sich beim zweiten Besuch des

Fördervereins schon robbenderweise
fortbewegen. Da man im Kinderheim
nur bis zum 18. Lebensjahr bleiben
darf, drohte dem Patenkind ein
Wechsel in eine Einrichtung für Er-
wachsene in Tokmok. Die Zustände,
die in diesem Heim herrschen, sind
erschütternd. Den Bewohnern stehen
dort nicht einmal Betten zur Verfü-
gung, stattdessen ist auf dem Boden
Matratze an Matratze gereiht. Um
Wäsche zu sparen, sind die Bewohner
nicht einmal angezogen, berichtet die
Augenzeugin. Es stehen weder Win-
deln noch Duschen zur Verfügung, 30
bis 60 Kinder müssen sich eine Bade-
wanne teilen.

Aufatmen konnten die interessier-
ten Zuhörer als sie sahen, dass durch
das Engagement des Fördervereins
und die tatkräftige Unterstützung der
SMV Asret dieses Schicksal erspart
blieb. Denn Asret wird, seitdem er das
Kinderheim Belovodskoje verlassen
musste, ein Platz im Zentrum Nad-
jeschda, was auf Deutsch Hoffnung
heißt, finanziert.

Diese Einrichtung, in der Asret re-
gelrecht aufblüht, erhält keinerlei
staatliche Zuschüsse, sondern wird
ausschließlich über Elternbeiträge
und Spenden finanziert. Seit 2007 hat
die SMV exakt 8359 Euro durch zahl-
reiche Sammlungen und Aktionen für
Asret eingenommen, betont Heidi
Thiemke, auf deren Initiative die Pa-
tenschaft zustande kam. Die Verbin-
dungslehrerin weist darauf hin, dass
die SMV auch in diesem Jahr wieder
auf dem Villinger Weihnachtsmarkt
mit einem Verkaufsstand für Asret
vertreten sein wird. eb

Elke Heppler vom Förderverein Kinderheim Belovodskoje.
Foto: Privat

polizeibericht

Verletzter Radfahrer

Schwenningen. Am Freitagmorgen,
fuhr ein 15-jähriger Schüler mit sei-
nem Fahrrad auf dem Radweg der
Sturmbühlstraße in Schwenningen
stadteinwärts. An der Einmündung
Turnerstraße bog ein 54-jähriger Sko-
dafahrer in die Turnerstraße ein und
übersah hierbei den von rechts auf
dem Radweg heranfahrenden Schü-
ler. Dieser konnte durch eine Voll-
bremsung zwar noch einen Zusam-
menstoß mit dem einbiegenden Pkw
vermeiden, stürzte jedoch auf die
Fahrbahn und zog sich hierbei Prel-
lungen und Schürfungen zu.

Unfall im Kreisverkehr

Schwenningen. Sachschaden in Höhe
von geschätzten 6000 Euro entstand
bei einem Verkehrsunfall am Freitag-
abend in Schwenningen. Eine 57-jäh-
rige Opel-Fahrerin fuhr in den Kreis-
verkehr Rottweilerstraße ein und
missachtete hierbei die Vorfahrt einer
bereits im Kreisverkehr fahrenden
31-jährigen Renault-Fahrerin.

Vorfahrt missachtet

Villingen. Zu einem Vorfahrtsunfall
kam es am Freitag gegen 19 Uhr in der
Vockenhauser Straße in Villingen.
Dort wollte eine Frau von Ober-
eschach kommend auf den Zubringer
der B33 abbiegen. Hierbei übersah sie
einen von Innenstadt kommenden
Verkehrsteilnehmer, der vorfahrtsbe-
rechtigt war – es kam zum Zusammen-
stoß. Die Unfallbeteiligten trennten
sich ohne Verletzungen, verursachten
jedoch an ihren Fahrzeugen einen er-
heblichen Sachschaden.

Honda beschädigt

Villingen. Auf dem Parkplatz des Pen-
ny Markts in der Deißlinger Straße
kam es am Freitag zwischen 16.45 und
17 Uhr zu einer Verkehrsunfallflucht.
Hierbei stieß ein bisher unbekanntes
Fahrzeug, vermutlich beim Ein- oder
Ausparken, gegen einen geparkten,
roten Honda Civic. Der Sachschaden
beläuft sich auf etwa 1000 Euro. Die
Form der Beschädigung könnte wo-
möglich auf einem Pkw-Anhänger als
Verursacher-Fahrzeug hindeuten.

Beleuchtung abgerissen

Schwenningen. Im Verlauf der Nacht
von Samstag auf Sonntag riss ein un-
bekannter Täter die Weihnachtsbe-
leuchtung von zwei Bäumen, die in
Schwenningen, in der Muslen, von der
Stadtverwaltung dekoriert worden
waren. Hierdurch entstand Sachscha-
den.

Kontrolliert

Villingen. Das Polizeirevier Villingen
führte am Freitagvormittag in der
Kalkofenstraße in Villingen eine Ver-
kehrskontrolle durch. Hierbei ahnde-
ten die Beamten mehrere Autofahrer,
die nicht angeschnallt waren, sowie
vier Fahrzeuglenker, die während der
Fahrt mit dem Handy telefonierten.
Letztere erwarten nun ein Bußgeld
von 40 Euro und einen Punkt im Ver-
kehrszentralregister des Kraftfahrt-
bundesamtes.

Märchen in der
Stadtbibliothek
Villingen-Schwenningen. Ein dunk-
ler Wald in Nebel gehüllt, eine sonni-
ge Lichtung voller Elfen und Feen,
eine enge Kate, rußgeschwärzt, wü-
tende Wölfe und verwunschene Prin-
zen – all das sahen 32 Schülerinnen
und Schüler der Theater-AG des Ro-
mäusring-Gymnasiums bei ihrem er-
neuten Besuch in der Stadtbibliothek.
Doch kein Maler schuf diese Bilder.
Vielmehr waren es von den Schülern
produzierte Geräuschkulissen, die
diese Eindrücke hervorriefen. Dabei
wurde mit einfachsten Mitteln ge-
arbeitet: Rasseln, Klangstäbe, Papp-
kartons, Backpapier, Becher und
Röhren kamen zum Einsatz. Auch der
zweite Bibliotheksbesuch in der Mär-
chen-Reihe war ein Erfolg. eb


